
Kann Sexualität die Welt retten?
von Jan Decker
Regie: Vera Teichmann
Produktion: DLF/DLR 2026,   164 Minuten

Im Wien der 1920er-Jahre war er zuerst ein Musterschüler Sigmund Freuds und dann 
das Enfant terrible der noch jungen Psychoanalytiker-Gemeinde: Denn Wilhelm 
Reich (1897-1957) sah bald schon den Körper und nicht die Seele als 
Hauptverantwortlichen für die Lebenskrisen des Menschen und den Orgasmus als 
das Modell eines erfüllten Lebens, das uns zur seelischen Selbstheilung befähigt. 
1929 gründete der Sohn galizischer Gutsbesitzer, die früh verstarben, die erste 
Sexualberatungsstelle Österreichs, ab 1930 wirkte er auf diesem Gebiet in Berlin 
aufklärerisch. Als kommunistischer Jude und Psychologe geriet er ab 1933 gleich 
dreifach ins Visier der Nationalsozialisten. Während seiner Exiljahre in Skandinavien 
und in den USA driftete er dann in die Esoterik ab – das sagen die einen, die anderen 
rühmen hingegen seine Pionierleistungen etwa im Bereich der 
Körperpsychotherapie. Immer wieder haben Kritiker der Schul-Psychologie und 
-Wissenschaft sich von den Konzepten des innovative Psychologen inspirieren 
lassen, der in Westdeutschland durch die 1968-er wiederentdeckt wurde. Seine Ideen 
und Ansätze lohnen einen genaueren Blick, sind wegweisend und manchmal auch 
grotesk verschroben, transportieren aber einen verblüffend modernen Impetus. 
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